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Oben links: Ueber die Mittagszeit bereiten die Spendherren, das sind die Gemeinde-
räte, das Brot für die Spende vor, die an 2000 Gemeindebürger verteilt wird.
Oben Mitte: Auch der würzige Walliser Vollfettkäse wird in gleichmässige Portionen
geschnitten und zurecht gemacht. Oben rechts: Der Zug des Volkes an den Spend-
herren vorbei. Unten links: Nach der Segnung der Spenden durch den Ortspfarrer
geht dieser in die Kirche zurück, während das Volk andächtig wartet. Unten rechts:
Aus alten währschaften Walliser Zinnkannen wird der Wein ausgeschenkt und
jeder bekommt sein Glas. Sogar die Schulbuben dürfen da einmal mittun, aber so
ein Gläschen in Ehren, kann niemand verwehren. Reportage der Photopress, Zürich

m Leben des Menschen spielen die kalen-
daren Feste eine bedeutsame Rolle. Weih-
nachten, Ostern, Pfingsten sind drei der

markantesten. Mit den Maibräuchen, und vor allem
mit den Himmelfahrtsbräuchen, sind gewisse
Pfingstbräuche fast untrennbar verbunden. Ein
uralter Brauch, besonders in Landgegenden noch
viel gepflogen, ist das Schenken von Wein, Brot
und dergleichen am Pfingstfest. Eine der Stätten,
wo dieser Brauch mit dem Leben der Bewohner
noch immer tief verknüpft ist, ist das ganze Wallis.
Hier hat sich das traditionelle Brauchtum trotz
aller Modernisierung und übrigen Zeiterschcinun-
gen in schönsten Formen erhalten. Unser Bildbe-
rieht hier erzählt von der Pfingstspende in Ayent,
dieser grossen, nördlich von Sitten auf einer Hoch-
terrasse gelegenen Gemeinde, zu deren Hauptort,
St. Romain, am Pfingstsonntag alles strömt, um die

der Gemeinde entgegenzunehmen.

Oben link;: Kleber die Mittagszeit bereiten die Zpendbsrrsn, das sind die Usrnsinds-
rate, das krot kür die 5psnds vor. die an ?0ll<Z Usmsindsbürgsr verteilt »ird.
Oben têts: ^ucb der vürrigs Walliser Vollfettkäse vird in glsicbmässigs Portionen
gsscbnittsn und rurscbt gsmacbt. Oben recbts: Usr ^ug des Volkes an den Zpsnd-
berrsn vorbei. Unten links: black der Zegnung der Zpsndsn durck den Ortspsarrer
gebt dieser in die <ircbs Zurück, väbrsnd das Volk andöcbtig vartst. Unten rscbts:
Xus alten vväbrscbaftsn Wailiser l^innkannen «ird der Wein ausgssckenkt und
jscter bekommt 5sin ^Ici3. 5ogcin 6is Zctiulbubsn (tupfen cia einmol mittun, oder so
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m keben cles lVlvnscken spielen clie Kolon»
cloren koste eine kerieutsame Kollo. Wvik»
nockten, vstern, kkingsten sinci ärei <lor

morkantesten. IVlit övn IVloibröueken, urxl vor ollem
mit clen klimmolkokrtsbröuokvn, sinrl gewisse
kkingstbröuokv kost untrennbor verbunclen. kin
uroltor kîrouck, besonâers in Uan<lgegvn<len nook
viel gepklogen, ist äos 8ckenkvn von Wein, Lrot
uncl (lorgleicken om kkingstkest. Kino clor 8tötten,
wo clieser Rrouok mit clom Kokon clor kewokner
noek immer tiek verlcnüpkt ist, ist clos gon^e VVollis.
klier Kot sick 6os troclitionvllv krsucktum trow
oller IVloäernisierung uncl ükrigen ??eitersokeinun-
gen in sckönston kormvn orkolton. Unser Rilclbe-
rickt kior erxöklt von clor kkingstspenclv in â.^ent>
äieser grossen, nörälick von 8ittvn ouk einer Hock-
terrosso gelegenen Uemeincle, ^u cleren klouptort,
8t. komoin, sm kkingstsonntog olles strömt, um äie

cler Uemeinàe entgogenziunekmen.



Oben: Blick auf St. Romain,
den Hauptort der Gemeinde
Ayent, die 11 kleine Dörfer um-
fasst. Hieher strömt am Pfingst-
sonntag alles. Morgens besucht
jeder die heilige Messe, während
am Nachmittag die Spende ver-
teilt wird. Links: Ein Schul-
mädchen aus St. Romain mit

dem jüngsten Brüderchen.
Unten: Nach dem Verteilen der
Spenden verteilt sich das Volk
auf das ganze Dorf und über-
all kann man solche Gruppen
sehen, die ihr Brot und den

Käse verzehren.

Der Pfarrer teilt das
Brot aus. Es gibt da
keinen Unterschied
zwischen Kindern und
Erwachsenen; jeder
erhält die gleiche

Portion.

Da werden nicht etwa
Blumen begossen,
sondern die Wein-
kanne wird nur auf-
gefüllt und da geht
es eben aus einer

Giesskanne am
schnellsten

Oben: vlicl< a^s 8t. komain,
6en t-Iauptont 6en <5emein6e
^/snt> 6is 11 kisins vönfsn um-
sazzt. biisbsn strömt am ksinzet-
zonntag oiiez. tvtongenz bezucbt
jsben 6ie bèiiige tvtszzs, vabnend
um btacbmittag 6ie 5pen6e vsn-
teiit vinb. kinkz: kin 5cku!-
mäbcbsn au5 5t. Romain mit

6em jüngsten önüüencben.
Unten: ttack 6em Ventsiisn 6en
5pen6sn vsntsiit sick 6as Voik
ouï 6as ganrs vonk unü über-
ai! kann man soicke Qnuppsn
seksn, 6ie ikn knot un6 6sn

Xäse ven^eknen.

IDei- teilt eaz
knot aus. k^ gibt 6a
keinen Untsnsckie6
^viscken Xincisnn un6
knvackssnsn! jecien
snkäit 6ie gisicbe

kontion.

va ven6sn niebt stva
k!umsn begossen.
son6enn 6is Psin-
Kanne vin6 nun aus-
gekülit unc! 6a gebt
es eben aus einen

(Ziesskanne am
scknsiistsn!
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